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1. September 2016 

Rheinmetall stellt sich neu auf: Eine Gruppe für führende 
Technologien in Mobilität und Sicherheit 

Rheinmetall treibt seine Integration als Technologiekonzern weiter voran. Unter dem 

Namen „ONE Rheinmetall“ hat die Unternehmensführung ein umfassendes Strategie-

programm aufgelegt, das die Grundlage für eine neue einheitliche Unternehmenskultur 

legen und beide Sparten – Automotive und Defence – zu einem noch leistungsfähigeren 

Verbund zusammenführen soll. Ziel ist es, die Zusammenarbeit beider Bereiche zu 

optimieren, die Schlagkraft des Konzerns in den Geschäftsfeldern insgesamt zu stärken, 

Wachstum zu generieren und Marktpositionen auszubauen. 

Auch die öffentliche Wahrnehmung des Unternehmens als innovativer Hochtechnologie-

konzern soll intensiviert und verbessert werden. Mit anspruchsvollen Lösungen in den 

Bereichen Sicherheit und Mobilität widmet sich das Unternehmen zwei zentralen 

Bedürfnissen der Menschheit – indem es wesentliche Beiträge dazu leistet, 

Gesellschaften zu schützen und Mobilität umweltverträglicher zu machen.  

Längst folgt Rheinmetall in seiner Geschäftstätigkeit einem erweiterten Verständnis 

seiner traditionellen Aktivitätsfelder. In der Automotive-Sparte widmet die Gruppe sich 

verstärkt auch neuen Formen der Mobilität, bei denen der Verbrennungsmotor nicht 

zwingend im Mittelpunkt steht. Daneben versteht sich die Defence-Sparte längst nicht 

mehr als klassische „Rüstungsschmiede“ – denn das wehrtechnische Systemhaus folgt 

heute einem erweiterten Sicherheitsbegriff und bietet Produkte und Technologien, die  

– ausgerichtet auf heutige und künftige Bedrohungen – für Sicherheit im zivilen wie 

auch im militärischen Bereich sorgen. Laser-Effektoren, vernetzte Verbünde von 

Fahrzeugen, Systeme zum Objektschutz, zur Drohnen-Detektion oder zur 

Fernüberwachung des Flugbetriebs an Flughäfen sind nur einige Beispiele. 

Armin Papperger, Vorstandsvorsitzender der Rheinmetall Group: „Unsere Vision ist, 

eine Gruppe für führende Technologien in Mobilität und Sicherheit zu sein. Daher haben 

wir das Strategieprogramm ‚ONE Rheinmetall‘ auf den Weg gebracht: Um die 

Kompetenzen der beiden Sparten Automotive und Defence konzernübergreifend besser 

zu vernetzen, um noch leistungsfähiger zu werden und um das Profil der Gruppe 

insgesamt zu schärfen, nach innen wie nach außen.“  

  



    

 

 

Das Ziel: Einheitlicher Auftritt und gemeinsame Rheinmetall-Unternehmenskultur 

Horst Binnig, im Vorstand der Rheinmetall Group für Automotive verantwortlich:  

„Mit der Initiative ‚ONE Rheinmetall’ legen wir einen übergreifenden und einheitlichen 

strategischen Rahmen fest, der das Miteinander im Konzern positiv verändern wird und 

der ein neues Bild des Unternehmens in der Öffentlichkeit entstehen lässt. Denn 

insbesondere die Aktivitäten Rheinmetalls im zivilen Bereich, also der Automobil-

zulieferung, standen bisher in der öffentlichen Wahrnehmung häufig im Schatten der 

Wehrtechnik-Sparte Rheinmetall Defence – und dies, obwohl Automotive rund die 

Hälfte zum Gesamtumsatz des Konzerns in Höhe von rund 5,2 MrdEUR (2015) 

beisteuert.“  

Der Blick auf Rheinmetall soll sich verändern. Armin Papperger: „Wir stehen aus 

Überzeugung zu Defence, aber wir sind weit mehr als ‚nur‘ Rüstung. Als Rheinmetall 

Group nutzen wir die Stärke der Gruppe bezüglich des in über 125 Jahren erworbenen 

Know-hows, der Kompetenzen, der Ressourcen sowie im Sinne eines verstärkten 

technologischen Austauschs zwischen unseren Geschäftsfeldern. Unter dem Dach der 

Rheinmetall Group entwickeln wir eine durchgängig gemeinsame Rheinmetall-

Unternehmenskultur und stellen ein einheitliches Auftreten nach außen sicher.“ 

Neue Markenarchitektur unter der Dachmarke Rheinmetall Group 

„Gemeinsam sind wir stärker. Unser Ziel ist es deshalb, Rheinmetall als Gruppe mit 

zwei eng kooperierenden Bereichen aufzustellen, die voneinander lernen und profitieren 

– und in der Öffentlichkeit als Einheit angemessen wahrgenommen werden“, so Armin 

Papperger. 

Den neuen Auftritt begleitet daher eine modernisierte Markenarchitektur, die ihren 

Ausdruck in einer neuen Dachmarke findet: Rheinmetall Group. Unter diesem Namen 

präsentiert sich Rheinmetall künftig als ein integrierter Technologiekonzern, dessen 

Sparten auf unterschiedlichsten Ebenen gemeinsam agieren.  

Dies zeigt sich auch am Auftritt der beiden Geschäftsfelder, die künftig als Familien-

marken „Rheinmetall“ im Namen tragen. Bei Rheinmetall Defence ergibt sich keine 

Änderung. 

„Unsere Automotive-Sparte KSPG wird künftig Rheinmetall Automotive heißen und 

somit die Konzernzugehörigkeit im Namen zum Ausdruck bringen,“ so Horst Binnig. 

„Die weltweit bekannten Premiummarken Kolbenschmidt, Pierburg und Motorservice 

bleiben unverändert bestehen. Ihre Markenzeichen werden lediglich optisch 

modernisiert und mit einem Zusatz versehen, der auf Rheinmetall Automotive und somit 

direkt auf die Zugehörigkeit zum Rheinmetall-Konzern verweist.“ 

Mobilität und Sicherheit durch High-Tech verbunden 

Armin Papperger: „Heute und in Zukunft verbinden sich mit dem Namen Rheinmetall 

innovative Lösungen für zwei der größten Herausforderungen unserer Zeit: 

umweltschonende Mobilität und bedrohungsgerechte Sicherheitstechnik.“  

Wie stark Mobilität und Sicherheit zusammenhängen, wird immer stärker sichtbar. 

Rheinmetall Defence entwickelt zum Beispiel schon heute High-Tech-Lösungen, die den  

  



    

 

unerlaubten Zugriff Dritter auf bestimmte Systeme verhindern. Diese Technologien 

werden künftig auch im Automotive-Bereich von Bedeutung sein – beispielsweise  

wenn es darum geht, Fahrzeuge vor Zugriffen auf ihr Steuerungssystem und vor 

unberechtigten Eingriffen durch Hacker zu schützen. Umgekehrt kann der Defence 

Bereich von dem umfassenden Know-how profitieren, das Rheinmetall Automotive sich 

als führender Automobil-Zulieferer z.B. im Bereich des Prototypenbaus mit 3D-

Druckern, bei automatisierten Produktionsprozessen und bei allerhöchster 

Fertigungspräzision erworben hat. 

Nach innen zeigt sich die fortschreitende Integration des Technologiekonzerns im 

Rahmen von ONE Rheinmetall bereits anhand einer Reihe bereichsübergreifender 

Initiativen: Durch die interne Ideen-Initiative „Intrapreneur Award“, durch einen 

verzahnten Technologieaustausch zwischen den beiden Sparten und anhand einer 

fortschreitenden Vereinheitlichung in der Mitarbeiterentwicklung – alles Ansätze, die 

dazu beitragen sollen, die Effizienz weiter zu steigern und bisher noch ungenutzte 

Potentiale zu heben.  

Nach außen wird die Entwicklung Rheinmetalls hin zu einem Anbieter, der sich einem 

erweiterten Verständnis von Mobilität und einem umfassenden Sicherheitsbegriff 

widmet, dem Unternehmen das strategische Momentum geben, das für weiteres 

Wachstum und anhaltenden Erfolg in den globalen Märkten unverzichtbar ist.  

Rheinmetall Group: Anspruchsvolle Zukunftstechnologien 

Rheinmetall hat mit seinen rund 23.000 Beschäftigten an rund 80 Fertigungsstätten 

weltweit längst die Weichen dafür gestellt, für die künftigen Herausforderungen in den 

Themenfeldern Mobilität und Sicherheit die richtigen Antworten geben zu können. In der 

Automobiltechnik werden neue Antriebsformen die individuelle Mobilität verändern: 

Neben rein elektrischen Fahrzeugantrieben (Batterie/Brennstoffzelle) werden mittelfristig 

hybridisierte Antriebe eingesetzt. Rheinmetall Automotive verfügt bereits heute über 

führende Technologien für die Mobilität von morgen, wie etwa elektrische Pumpen-

systeme und Aktuatoren oder Komponenten für ein intelligentes Thermomanagement 

oder für Brennstoffzellenfahrzeuge. 

In der Defence-Sparte wird Rheinmetall mit seiner neuen strategischen Ausrichtung 

künftig auch dem gesteigerten Bedürfnis nach individueller Sicherheit im zivilen Umfeld 

Rechnung tragen. Schon heute steht das Unternehmen in Bezug auf Bedrohungs-

analysen und geeignete Lösungen in einem engen Austausch mit den Behörden und 

Organisationen für Sicherheitsaufgaben. Und bereits heute verfügt das Unternehmen 

über führende Technologien für die Sicherheit von morgen - etwa in den Bereichen der 

Drohnendetektion und der Sicherheit elektronischer Architekturen oder bei neuen 

Schutz- und Fahrzeugtechnologien.  


